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bet ben ©stimos ift. SIber uadjbem man ben gau3en
grüfltng unb Sommer bis in ben §erbft hinein
fleißig gemefen ift unb oorgeforgt fat, mill matt
anbere Wenfcfen fefen, Sîeues fören, feine ©r«
lebttiffe felbft an ben Wann bringen unb nor
allem mit ben anbern luftig fein. Das Steifen
ift ja im Winter and) oiel bequemer. (Eine fefte,
bicfte Scfneebede liegt über beut roeiten fianb,
über bie bas ifjunbegefpann mit bem Sd)Iitten
in braufenber gafrt 3iefeu tarnt. Die SJtenfdjen
felbft finb eingefüllt in hoppelte gelltleibung,
in ber nur ein Heiner Dei! bes ©efid)ts freibleibt.
Wirb man untermegs non einem Scfneefturm
iiberrafcft, bann baut man ficf fcfnell ein Scfnee«
faus. galls bagu bie 3eit nicft reicft, feft fid)
ber (Estimo fin unb Iäfjt ficf in gröfjter Seelen«
rufe einfd)neien, meil es in biefem galle bas
Kliigfte ift unb toarm fält.

Wenn eitblid) nad) oielett Steifetagen ein
frentbes Hager errcid)t ift, bann beginnen alle
greuben bes Winters. Denn alleit Unbitben ber
Statur 3um Drotj unb im färteften Kampf ums
Dafein fat ficf ber (Estimo Huftigteit, greube an

(Eine Srau fiefudjt bie SdpefoerifiJjeit
werfte in ^rattein.

93egretflid)crmeife finb bie grauen auf bie

Serftellung non tßerfil gefpannt. Was mürbe uns
beim Sefud) ber ißerfilroerte gegeigt? ifßalmterne,
aus beren Öl etne feinfte Kernfeife fergeftellt
mirb, tal3inierte Soba unb oerfcfiebene 3mifcfen=
probutte, bie 3ur Serftellung bes feiner fofen

©efelligteit unb Sinn für Sumor beroafrt unb
läfjt ifnen nun bie 3ügel fcfiefett. Da ift eine
(Einlabung bei einem ©roffänger, ber ein „be=
fcfeibenes" 9JîafI oorfeft. Unb bie ©äfte tun
ifm alle ©fre ait, oertilgen Wengen oott gleifcf
unb gett, bie unfer gaffungsoermögett über«
fteigen, Iaffen Scfer3roorte fin unb fer fliegen
unb oergeffen babei aucf ben Sluftanb nicft,
ifrcn Wagen laut unb feftig bem ©aftgeber bie
nötigen Komplimente fagen 3U Iaffen. Sinb
genügenb Wenfcfen in einem Hager beifammen,
baut man mofl fogar ein eigenes grofes geftfaus
aus Scfttee, unb bann tarnt man ficf an Deinsen
oergnügen, tarnt Hieber fingen, SBorfämpfe ober
einen Sängermettftrcit ausfed)ten unb funbert
anbere luftige Dinge tun. Unb menu bie gröflid)«
teit überfefäumt, mag oielleicft bas ausgelaffettfte
Spiel gefpielt merben, bas graueutaufcffpiel.

Stuf folefe Weife nefmen biefe flebenstünftler
in ber Dtrttis ber ^olamacft ifren Scfreden unb
befauptett fid) im Kampf gegen Kälte unb Duntel«
feit als unbefiegte Optimifteu.

üualitätmegengefd) äftentperfils
bieneu. Die Seife mirb unter
Dampf getoeft, bann buref einen
3erftäubungspro3ef5 in feines
ißuloer umgemanbelt, getrodnet
unb 3ur tßadmafefine geleitet.
Wan ftanb ftaunenb oor ben
mäcftigen Wafcfinen, ait benen
am laufenben 23anb güllungunb
Sßerpadtmg ber tperfil«, Krifit«,
Senco«, PER- unb Sil«probutte
peinlid) genau unb fauber oor fid)
geft. Sßort ba ging's roeiter 311

Sd)reinern, 3U Sd)Ioffern, ins
Hager, in bie Spebition, buref

roeite liefte Staunte, bis 3m Scflufjausftellung
oon 3um Deil §unberte oon Walen mit ißerfil
gemafefenen Wäfcfeftüden, 33aumrooIle, Wolle,
Seibe, Heinen. ©s mar ein lefrreiefer Dag, fobafj
id) roünfdfen möcfte, bie Sausfrauen lernten nieft
nur bie Wirtfamteit ber Seutel=ißrobutte tennen,
fonbern aucf ben flotten, rooflorganifierten Dieitft,
mit melcfem bie tperfilroerte für bie Kunbfcfaft,
für ifre Singefteliten unb Witarbeiter bebaeft finb.
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bei den Eskimos ist. Aber nachdem man den ganzen
Frühling und Sommer bis in den Herbst hinein
fleißig gewesen ist und vorgesorgt hat, will man
andere Menschen sehen, Neues hören, seine Er-
lebnisse selbst an den Mann bringen und vor
allem mit den andern lustig sein. Das Reisen
ist ja im Winter auch viel bequemer. Eine feste,
dichte Schneedecke liegt über dem weiten Land,
über die das Hundegespann mit dem Schlitten
in brausender Fahrt ziehen kann. Die Menschen
selbst sind eingehüllt in doppelte Fellkleidung,
in der nur ein kleiner Teil des Gesichts freibleibt.
Wird man unterwegs von einein Schneesturm
überrascht, dann baut man sich schnell ein Schnee-
Haus. Falls dazu die Zeit nicht reicht, setzt sich

der Eskimo hin und läßt sich in größter Seelen-
ruhe einschneien, weil es in diesem Falle das
Klügste ist und warin hält.

Wenn endlich nach vielen Reisetagen ein
fremdes Lager erreicht ist, dann beginnen alle
Freuden des Winters. Denn allen Unbilden der
Natur zum Trotz und im härtesten Kampf ums
Dasein hat sich der Eskimo Lustigkeit, Freude an

Eine Frau besucht die Schweizerischen Persil-
werke in Pratteln.

Begreiflicherweise sind die Frauen auf die
Herstellung von Persil gespannt. Was wurde uns
beim Besuch der Persilwerke gezeigt? Palmkerne,
aus deren Ol eine feinste Kernseife hergestellt
wird, kalzinierte Soda und verschiedene Zwischen-
Produkte, die zur Herstellung des seiner hohen

Geselligkeit und Sinn für Humor bewahrt und
läßt ihnen nun die Zügel schießen. Da ist eine
Einladung bei einem Großfänger, der ein „be-
scheidenes" Mahl vorsetzt. Und die Gäste tun
ihm alle Ehre an, vertilgen Mengen von Fleisch
und Fett, die unser Fassungsvermögen über-
steigen, lassen Scherzworte hin und her fliegen
und vergessen dabei auch den Anstand nicht,
ihren Magen laut und heftig dem Gastgeber die
nötigen Komplimente sagen zu lassen. Sind
genügend Menschen in einem Lager beisammen,
baut man wohl sogar ein eigenes großes Festhaus
aus Schnee, und dann kann man sich an Tänzen
vergnügen, kann Lieder singen, Vorkämpfe oder
einen Sängerwettstreit ausfechten und hundert
andere lustige Dinge tun. Und wenn die Fröhlich-
keit überschäumt, mag vielleicht das ausgelassenste
Spiel gespielt werden, das Frauentauschspiel.

Auf solche Weise nehmen diese Lebenskünstler
in der Arktis der Polarnacht ihren Schrecken und
behaupten sich im Kampf gegen Kälte und Dunkel-
heit als unbesiegte Optimisten.

Qualitätwegen geschätztenPersils
dienen. Die Seife wird unter
Dampf gekocht, dann durch einen
Zerstänbungsprozeß in feines
Pulver umgewandelt, getrocknet
und zur Packmaschine geleitet.
Man stand staunend vor den
mächtigen Maschinen, an denen
am laufenden Band Füllung und
Verpackung der Persil-, Krisit-,
Henco-, UUIl- und Sil-Produkte
peinlich genau und sauber vor sich

geht. Von da ging's weiter zu
Schreinern, zu Schlossern, ins
Lager, in die Spedition, durch

weite lichte Räume, bis zur Schlußausstellung
von zum Teil Hunderte von Malen mit Persil
gewaschenen Wäschestücken, Baumwolle, Wolle,
Seide, Leinen. Es war ein lehrreicher Tag, so daß
ich wünschen möchte, die Hausfrauen lernten nicht
nur die Wirksamkeit der Henkel-Produkte kennen,
sondern auch den flotten, wohlorganisierten Dienst,
mit welchem die Persilwerke für die Kundschaft,
für ihre Angestellten und Mitarbeiter bedacht sind.
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